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Nachdem in [1) die Schwerpunkte und die 
technologischen Anforderungen an die Fut· 
tereinsatzkontrolle in der jungrinderaufzucht 
dargelegt wurden, behandeln die Autoren 
nachfolgend Verfahren und Methoden der 
Futtereinsatzkontrolle sowie deren Anwen· 
dungsumfang , Gleichzeitig werden Möglich­
keiten der Kontrolle der Futtermasse mit den 

- in der Praxis vorhandenen technischen Lö· 
sungen beschrieben, Die Realisierung eines 
effektiven Futtereinsatzes setzt folgendes 
voraus : 

Kontrolle der Lebendmasseentwicklung 
des Tierbestands zur Bestimmung des 
Wachstumsverlaufs und der Lebendmas­
seproduktion sowie zur Bildung von Fütte-
rungsgruppen . 

- Rationsberechnung auf der Grundlage des 
wachstumsabhängigen Trockensubstanz-, 
Energie- und Nährstoffbedarfs der Fütte­
rungsgruppen (Soll,Wert) 
Kontrolle des täglich an die Fütte­
rungsgruppe nach Menge und Qualität 
verteilten Futters als Voraussetzung für ei­
nen Soll·lst,Vergleich einschließlich der 
Kontrolle pes Verzehrs durch. Krippenbo· 
nitur 
Kenntnis des Standorts der Fütterungs­
gruppen. 

Technische Lösungen 
Der aktuelle Stand der verfahrenstechni­
schen Lösungen zur Futterdosierung und 
-verteüung in der jungrinderaufzucht anhand 
der Ergebnisse der Bausubstanzanalyse 
1986 [2) wird in Tafel 1 wiedergegeben. 
Da Waage-Dosier-Kombinationen für statio­
näre Futterverteileinrichtungen und Futter­
verteilwagen mit fahrzeugintegrierter Wäge­
technik erst in einigen jahren als Seriener· 
zeugnisse verfügbar sein werden, kann die 
Futtermassekontrolle derzeit nur mit Hilfe 
der in der ,Praxis vorhandenen Straßenfahr­
zeugwaagen durchgeführt werden . Der in 
Tafel 1 aufgeführte hohe Anteil an mobilen 
und halbstationären verfahrenstechnischen 
Lösungen unterstreicht das Maß der Anwen­
dungsbreite und weist zugleich auf die Mög · 
lichkeit der Einbindung und die Notwendig -

Tafel 1. Anteil der Verfahren zur 'Futterdosierung 
und ·verteilung in der Jungrinderaufzucht 
der DDR' , 

verfahrenstechnische 
Lösungen 

stationär, obenliegende 
Verteilung 
stationär, Krippenband 
Futterverteilwagen 
Futterverteilwagen mit 
stationärer Verteilung 
Traktor mit Anhänger 
Hariddosierung; stationäre 
Verteilung 
Handarbeit 
'. onstige 

Anzahl der 
Tierplätze 
1 000 Sc 

88,7 
223,8 
331 ,9 

103,3 
114,8 

4.6 
332.4 

40,1 

Anteil 

% 

6,9 
17,5 
25,9 

8,1 
9,0 

3,6 . 
26,0 
3,0 

Bild 1, 'Straßenfahrzeugwaage mit Großsichtanzeige für das Wägeergebnis 

Tafel 2. Durchführung der Futtermassekontrolle mit Hilfe von Straßenfahrzeugwaagen bei unterschiedli · 
Chen verfahrenstechnischen 'Lösungen der Fütterung , 

verfahrens- Einzelprozesse ' 
technische Futtermassekontrolle 
Lösungen . 

stationär Straßenfahrzeugwaage, 
Traktorenanhänger 

halb, Straßenfahrzeugwaage, 
stationär Trakto'renanhänger 

Straßenfahrzeugwaage, 
Futterverteilwagen 

mobil Straßenfahrzeugwaage, 
Traktorenanhänger 

Straßenfahrzeugwaage, 
Futterverteilwagen 

Dosieren 

Dosierer; 
näherungsweises Bestimmen 
mit Hilfe von Nomogrammen 
oder Tabellen nach [31 

" Dosieren" von Hand 
vom Anhjinger auf das Futterband, 

I Zwische'nwägungen je Band 
oder Fütterungsgruppe 

"Dosieren" mit Verteilwagen, 
Zwischenwägungen je Band 
oder Fütterungsgruppe 

Verteilen 

Zentralförderer, 
Krippenbänder 
oder obenliegende 
Verteileinrichtunge~ 

Krippenbänder 

Krippenbänder 

"Dosieren" und "Verteilen ': von Hand vom Anhänger, Zwischen­
wägungen je Stall, Stallseite oder Krippenabschnitt 
(Fütterungsgruppe) 

"Dosieren" und "Verteilen" mit Futterverteilwagen, 
Zwischenwägungen je Stall, Stallseite 
oder Krippenabschnitt (Fütterungsgruppe) 

keit der Nutzung einer Straßenfahrzeug­
waage zur Bestimmung der Futtermasse 
hin. 

FUHerelnsatzplanung 
Die Futtereinsatzkontrolle in der jungrinder­
aufzucht - wie auch in anderen Stufen der 
Rinderproduktion - setzt eine exakte Futter­
einsatzplanung voraus. Das erfordert: 

In Tafel 2 wIrd deutlich, wie durch Nutzung 
der Straßenfahrzeugwaagen eine Futtermas­
sekontrolle möglich ist Die Anwendung der 
Straßenfahrzeugwaagen hat den Vorteil, daß 
diese vielseitig nutzbar und außerordentlich 
robust sind und sich durch Nachrüstbausätze 
(automatische Auswäge- und Druckeinrich­
tung, Hybridausführung, Großsichtanzeige, 
s. Bild 1) in den meisten Fällen modernisie· 
ren lassen. 

--

- Einteilung des Bestands in Fütterungs­
gruppen, für die die Futtereinsatzplanung 
und -kontrolle getrennt vorgenommen 
wird, exakte Definition und Festlegung 
des Standorts der Fütterungsgruppe (ge­
samter Stall , Krippe, Krippenband, Krip­
penabschnitt) 
genaue Kenntnis über die Fütterungs-
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gruppe (Anzahl, Alter und aktuelle Le­
bendmpsse der Tiere) 
Rationsberechnung für jede Fütterungs­
gruppe, ausgehend von den vorgenann ­
ten Daten und unter Berücksichtigung der 

. Leistungen der Tiere ' (Lebendmassezu­
wachs, Trächtigkeit) 
Vorgabe der Fütterungsanweisung (Unter­
teilung der Tagesraten der Fütterungs­
gruppe auf die Einzelgaben). 

Die Futtereinsatzplanung wird heute zumeist 
noch manuell durchgeführt. Dafür stehen je­
doch rechnergestützte Lösungen zur Verfü­
gung: 
- Programmpaket "Jungrind", Teilprojekt 1 

.Einzeltierdokumentation, Bestands- und 
Lebendmassekontrolle" [4) zur Datenbe­
reitstellung für die Fütterungsgruppen 
Programm RATBE [5, 6) für die Rationsbe­
rechnung und Futterelnsatzplanung. 

Datengewinnung und ·erfassung 
Bel der Futtereinsatzkontrolle sind im laufen­
den Fütterungsprozeß für jeden einzelnen 
Verteilvorgang mindestens folgende Daten 
zu registrieren: 

Ihrzelt 
. ütterungsgruppe 

- Futterstoff 
- Futtermasse. 
Je nach de; konkreten Bedingungen kann 
sich die zusätzliche Erfassung weiterer Anga­
ben erforderlich machen, wie z. B. des Fut­
te..verteilwagens und des Traktoristen, wenn 
mehrere Fahrzeuge gleichzeitig im Einsatz 
sind. In jedem Fall ist vor Beginn einer neuen 
Fütterung eine Krippenbonitur durchzufüh­
ren, um die aktuelle Futteraufnahme der 
Tiere ggf. für eine Korrektur der zur näch­
sten Mahlzeit vorzulegenden Futtermenge 
zu berückSichtigen. 
Die in Tafel 3 gezeigten Ausführungsarten 
von Straßenfahrzeugwaagen stehen heute 
für die Futtermas.sedatengewinnung zur Ver­
fügung. Sie ermöglichen die ebenfalls in der 
Tafel aufgeführten Methoden der Datener­
fassung. Bei den Ausführungsarten 3 bis 5 
liegt das WägeergebnJs auch als elektrisches 
Signal an, so daß die Möglichkeit der Nach­
rlistung einer halbautomatischen Über-

me des Wägeergebnisses zur rechnerge­
,,,<ltzten prozeßnahen Datengewinnung und 
-speicherung besteht. 
In Tafel 4 ist ein Beispiel für Erfassungsbe­
lege zur Futtereinsatzkontrolle bel mobil me­
chanisierter Füttenmg dargestellt. Das Prin­
zip der Ermittlung der vorgelegten Futter- · 
masse ~esteht bei mobil und teilstati0nt! me­
chanisierter Fütterung in der Wäguna' ·des 
Futterverteilwagens bzw. Traktoranhängers 
vor und nach jedem Dosier-lVerteilvorgang 
und der Differenzbildung der Wägedaten 
(vergl. Tafel 2). . 
Bei stationärer Mechanlsierung der FOtte­
rung wird die Anwendung einer Methode 
zum näherungsweisen Bestimmen der an 
eine Fütterungsgruppe bzw. auf ein Krippen­
band ausQetragenen Futtermasse nach [3) 
vorgeschlagen. Diese basiert auf dem Prin­
zip, daß die ermittelte Lademasse eines defi­
nierten Anhängers (z. B. HW60 oder HW 80) 
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Tafel 3. Ausführungsarten von Straßenfahrzeugwaagen, Methoden zur Datengewinnung und · erfas~ung 

Ausführungsarten 

1. Straßenfahrzeugwaage 
mit Laufgewichtsbalken·Wägeständer 

2. Straßenfahrzeugwa.age mit halbäutomatischer 
Schaltgewichtsneigungseinrichtung 

3. Straßenfahrzeugwaage mit projizierter Skale' 
. und elektrischer Druckeinrichtung (AWD) 

des VEB Kombinat NAGEMA 
4. wie 3., zusätz1ich Großsichtanzeige 

5. Straßenfahrzeugwaage in Hybridausführung, 
- d. h. Umrüstung von mechanischer 

auf elektromechanische Meßwertbildung 
(Retionalisierungslösung des VEB Kombinat 
NAGEMA) [7] • 

Datengewinnung und ·ertassung 

von Hand (Bedienung des Laufgewichtsbalkens 
zur Gewinnung des Wägeergebnisses und dessen 
Registrierung in Notizbuch oder Liste) 
von Hand (Bedienung des Halbautomaten, 

. Ablesen und Registrieren der Wägeergebnisse 
wie 1.) 
Ablesen des Wägeergebnisses im Wiegehaus und 
Registrieren des Wägeergebnisses in Liste 
oder Notizbuch 
Ablesen des Wägeergebnisses vom Trilktorsitz 
aus und Registrieren in Liste oder Notizbuch 
wie 3. und 4. 

, 

Tafel 4. Muster einer Liste zur Datenertassung bei der Futtereinsatzkontrolle mit mobilen Mechanisie· 
• rungsmltteln 

Betrieb/ Anlage-: Blatt·Nr.: 
Anlagenbereich/StaU. Nr.: Datum: 
Fütterungsbrigade: 

Uhrzeit Fütterungsgruppe 
(Vorlage des Futters) 

Futterstoff Futterstoffmasse in dt 
brutto tara netto 

Krippenbonitur 

In einen Dosierer abgekippt und diese sich 
gleichmäßig im Dosierbehäiter verteilt. Mit 
Hilfe-von Tabellen oder Nomogrammen zum 
Dosierer kann der Fütterer an hand der Daten 
zur DosiereinsteIlung und -laufzeit die ausge­
tragene Futterstoffmasse schätzen. 
Die Verschlüsselung der Daten durch Abkür­
zung oder Codierung sowie die Benotung 
der Menge des Restfutters oder der Krippen­
bonitur sind betriepsspezifisch festzulegen, 
wobei für die letzte Position In Tafel 4 die An­
zahl der. damit beauftragten Kolleg4;ln zu mi-
nimlerenist. -

DatenaufbereItung 
Nach Schichtschluß bzw. nach Beendigung 
des Prozeßablaufs eines Tages sollten die 
Daten aufbereitet und verdichtet werden .. 
Mit Hilfe einfacher Rechentechnik können 
die Futtermassen je Fütterungsgruppe sum­
miert und durch Soll-1st-Vergleich der Ration 
gegenübergestellt werden . Nach 7 bis 10 Ta­
gen sind diese täglichen Ergebnisse unter 

. Beachtung des Futterverzehrs zu mitteln und 
mit dem Parameter "Dosierfehler" ;;; 5 % [1) 
zu vergleichen. Bei größeren Abweichungen 
sind die Ursachen zu ermitteln und ggf. Kor­
rekturen an der Ration vorzunehmen . Bei er­
weitertem Tier-Freßplatz-Verh,ältnis ist auch 
eine Kontrolle der Einhalfung der technolo­
gisch notwendigen Freßzeiten möglich . 
Diese listeh sollten über ein Jahr aufbewahrt 
bzw. nach einer Bilanzrechnung zum spezifi­

. schen Futtereinsatz 99f. archiviert wer­
den. 

Zusammenfassung 
Das Gewinnen und Registrieren von Daten 
bringt erst Effekte, wenn diese zu Informa· 
tionen verarbeitet und als Leitungsent-

scheide bereitgestellt werden ... Im Beitrag 
werden technische Lösungen zur Futtermas· 
se kontrolle und deren Rationalisierungsmög­
lichkeiten in bezug auf schnellere Datenge­
winnung vorgestellt sowie die Verarbeitung 
der Futtermassedaten VOR Fütterungsgrup­
pen zur Erstellung von Soll-1st-Vergleichen 
beschrieben. Oberstes Gebot bei der Wer­
tung der Ergebnisse der FuttereinsatZkon­
trolle muß sein, daß die Tiere entspre,chend 
dem Bedarf ausreichend und in hoher tech­
nologischer Disziplin versorgt werden. 
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